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Inſerate 1% Sgr. bie ſechsgeſpaltene eile oder 
ar Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
find an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 uhr Vormittags angenommen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Ems, 4. Juli. Der Kaiſer von Rußland wird morgen 9 Uhr 
Vormittags in Begleitung ſeiner Söhne von hier abreiſen, in Wies⸗ 
baden das Diner einnehmen, in Baden-Baden Ihrer Maj. der Kaiſerin 


5 einen Beſuch abſtatten und hierauf ſich nach Petersthal be— 
eben. e 


R Wiesbaden, 4. Juli. Der Kommunallandtag hat das Regulativ 
on die kommunalſtändiſche Verwaltungsorganiſation des Regierungs⸗ 
ezirks Wiesbaden genehmigt, über welches in den vorhergehenden 
Jahren keine Verſtändiaung mit der Regierung erzielt worden war. 
Die Letztere hat eingewilligt, daß die Standesherren und die Groß⸗ 
grundbeſitzer nur einen Vertreter im Landesausſchuß haben ſollen. 
mf 1 4. Juli. Der Kommunallandtag wählte v. Biſchoffshauſen 
Landesdirektor an Stelle des verſtorbenen v. Wintzingerode. 


Paris, 4. Juli. Soviel bis jetzt bekannt geworden, ift General 
5 Imal, Oberſt Denfert Amal gewählt worden — Das Re⸗ 
5 der Wahlen in Paris iſt nunmehr faſt vollſtändig bekannt. 

ach demſelben erſcheinen von der Liſte der „Union Pariſienne de la 
Preſſe“ folgende Kandidaten gewählt: Wolowski 122,000, Alfred André 
111,000, Pernolet 109,000, Louvet 101,000, Dietz⸗Monin 100,000, de 
Preſſenſe 98,000, Paul Morin 97,000, Denormandie 96,000, de Ploeue 
93,000, General de Eiffey 91,000, Krantz 90,000, Laboulaye 89,000, 
Lefébure 85,000, Sebert 81,000, Drouin 80,000, Ferdinand Moreau 
78,000 Stimmen. — Das radikal⸗republikaniſche Komite hat folgende 
Kandidaten durchgeſetzt: Corbon 95,000, Gambetta 94,000, Scheurer⸗ 
Kaeftner 90,000, Laurent⸗Pichat 81,000, Emile Breslay 78,000 Stim⸗ 
0 Die nächſtmeiſten Stimmen erhielten: Bonvalet 76,000, de 
0 9 8 Pierrard 73,000, d'Hauſſonville 71,000, Biſchof Frep⸗ 

Verſailles, 3. Juli. In der N 
Kommiſſionsbericht über den Geſetzent 
Annahme von öffentlichen mit Gehalt 
zur Verleſung. Die Kommiſſion emp 
ſtimmen. Hierauf folgt die Berathu 
Kautionspflichtigkeit von Journalen. 


ationalverſammlung gelangt der 
wurf, welcher den Deputirten die 
verbundenen Aemtern unterſagt, 
fiehlt, dem Geſetzentwurfe zuzu⸗ 
ng über das Geſetz betreffend die 
Daſſelbe wird lebhaft bekämpft. 


olchen Önnte vielmehr nur die Rede ſein, wenn das Erſcheinen neuer 
Blätter von der Ertheilung einer vorhergängigen Erlaubniß, die will⸗ 
kürlich ertheilt werden könnte, abhängig gemacht würde. Bezüglich der 
Preſſe könne man zwei Syſteme befolgen, entweder dieſelbe vollkommen 
frei und ungeſtraft zu laſſen, oder eine freiſinnige Preßgeſetzgebung ein⸗ 
zuführen. Die letzten Ereigniſſe hätten die Nothwendigkeit dargethan, 
der Preſſe gewiſſe Schranken aufzuerlegen. Die Berathung wird mor- 
gen fortgeſetzt werden. 


London, 4. Juli. Der abermals eingebrachte Antrag auf Ver⸗ 


werfung der Heeresreformbill wurde vom Unterhauſe mit 289 gegen 
231 Stimmen abgelehnt. 


Nom, 4. Juli. Geſtern hielt der König eine Revue über die 
Teuppen und Nationalgarden ab, und wurde überall mit großen Ova⸗ 
— empfangen. Später beſuchte der König das Amphitheater, wo⸗ 
— * ebenfalls enthuſiaſtiſch begrüßt wurde. Die Miniſter, die De» 
falls 1 . des diplomatiſchen Corps waren gleich- 
tät ibm zu Ehren er König befuchte geſtern den von der Munizipali⸗ 
und das dipl hren eranftalteten Ball, auf welchem auch die Miniſter 

ud das diplomatiſche Corps anweſend waren und reiſte hierauf nach 
Florenz ab. 

Florenz, 3. Juli. 

reiſen. 


a5 SEEN, 4. Juli. Der Nationalrath hat beſchloſſen, die Berathung 
s er die Bundesreviſion am 6. November zu beginnen. — Beide Räthe 
er Bundesverſammlung wurden geſtern eröffnet. Der Nationalrath 


wählte zum Präſidenten R. Brunner (Ber izepräſide 
eee (Bern), zum Vizepräſidenten 


rathe wurde A. Keller zum Präſidente 
und Kapeler zum Vizepräſidenten gewählt. ee 


Entgegnung auf eine Bemerkung Bethmont's beſtreitet Picard, daß 


Prinz Thomas wird demnächſt nach Dresden 


Brief- und Zeitungsberichte. 
N Berlin, 4. Juli. 

— In der heutigen (27.) Sitzung des Bu ndesraths, in welcher 
Staatsminiſter Delbrück in Vertretung des Reichskanzlers den Vorſitz 
führte, wurden die Vorlagen des Präſidiums, betreffend: a. die 
Berichte der Kommiſſion zur weiteren Ausbildung der Statiſtik des 
Zollvereins, b. die Uebernahme der großherzoglich badiſchen Militär⸗ 
kontingente in den Verband der preußiſchen Armee, e. den Entwurf 
einer Bekanntmachung wegen der zuläſſigen Abweichungen von der 
abſoluten Richtigkeit der Maaße für Brennmaterialien, den betheiligten 
Ausſchüſſen überwieſen. Die Vorſchläge des Präſidiums wegen Aus- 

hrung des 8. 42 des Geſetzes über den Unterſtützungs⸗Wohnſitz wer⸗ 
en vorgelegt. Es erfolgten Ausſchußberichte über a. die Vorlage, 
etreffend den Entwurf einer Allerhöchſten Verordnung über die 
autionen der Poſtbeamten, b. den Geſetzentwurf über die Einführung 
re Geſetzblattes für Elſaß⸗Lothringen, e. den Geſetzentwurf über 
Ba eine von Bankgeſchäften in Elfaß-Lothringen durch die preußiſche 
rn Mehrere an den Bundesrath gerichtete Eingaben gingen an 
ie betreffenden Ausſchüſſe. 


Thlr. Geſtern ſind von dem franzöſiſchen Gouvernement 100 Mill. 
Deut als Ratenzahlung auf die Kriegskontribution an die 

ſche Regierung abgeliefert worden; wie man der „B. B.⸗Z.“ 
42 iſt die Zahlung zum großen Theil in langſichtigen Wechſeln 


tigen Sitzung ein Urtheil gefällt, das ſeines Ge 


J.“ ein Artikel abgedruckt, in welchem im Hinblick auf das 1 


bere. 


fruchtbarer Mißgunſt zurückzublicken. Wir ſchöpfen gerade in einem 


— Wie der „Weſerztg.“ zufolge verlautet, hat die Sprache der 
Pariſer Preſſe in Bezug auf Deutſchland Reklamationen von 
unſerer Seite bei der franzöſiſchen Regierung zur Folge gehabt. 

Münſter, 30. Juni. Einem hier umgehenden Gerüchte zufolge 
ſoll der Kronprinz zur Inſpizirung des 53. Regiments, deſſen Chef 
er iſt, am 12. Juli hierher kommen. Ein weiteres Gerücht behauptet, 
daß der kommandirende General des 7. Armee-Corps, v. Za ſtrow, 
feinen Abſchied genommen habe und ſich demnäſchſt zurückziehen wolle. 


Darmſtadt, 30. Juni. Der hieſige Appellhof hat in ſeiner heu⸗ 
enſtandes halber in 
weiteren Kreiſen von Intereſſe fein wird. In dem „Odenwälder Boten‘, 
einem kleinen Lokalblatt des Großherzogthums, war aus dem Keen 

nfehl⸗ 
barkeitsdogma von einer „gottlöſen Definition der päpſtlichen Un; 
fehlbarkeit“ ſowie einem, frevelbaften Eingriff in die Attribute Gottes 
die Rede war. Das ee Ordinariat erhob Anklage, und der 
Redakteur des „Odenwälder Boten“ wurde in erſter den mit einer 
Freiheitsſtrafe bedacht. Er appellirte und wurde dem Antrag der 
Oberſtaatsanwaltſchaft entſprechend in der heutigen Sitzung freige⸗ 
ſprochen. Der Gerichtshof erwog dabei, daß s 166 des deutſchen Straf⸗ 
geſetzbuches nur denjenigen mit Strafe belege, der die „Einrichtungen 
und Gebräuche“ einer der chriſtlichen Kirche beſchimpfe; im vorliegen⸗ 
den Fall handle es ſich aber um keines von beiden, ſondern um eine 
„Lehre“ der Kirche, und ſeien Angriffe gegen eine ſolche Lehre, ganz 
abgeſehen von der Frage nach deren Rechtsgültigkeit in dem § 166 des 
deutſchen Strafgeſetzbuches nicht mit Strafe bedroht, der urſprüngliche 
Entwurf vielmehr durch die Streichung des Wortes „Lehre“ von dem 
Reichstag abgeändert worden. Nicht ohne Intereſſe iſt es ferner, daß, 
wie ſich aus den Verhandlungen ergab, das großh. Miniſterium des 
Innern auf eine dießfällige Anfrage des Verkheidigers erklärt hatte: 
ein Placet der Regierung zur Verkündigung des Unfehlbarkeitsdogma's 
ſei weder nachgeſucht, noch ertheilt worden. (A. A. Z.) 

Wien, 2. Juli. Graf Beuſt hat geſtern unter rauſchendem Bei⸗ 
fall in der Delegation des öſterreichiſchen Reichsraths folgende Rede 
über Oeſterreichs auswärtige Politik gehalten: 

Es iſt zwar im Allgemeinen ein, unfruchtbares Beginnen, auf 
Vergangenes zurückzukommen, allein mir liegt daran, der leider nos 
immer hier und da herrſchenden 1 entgegenzutreten, als ſei 
unſerer Politik erſt durch die letzte Vergangenheit ein Licht aufgegan⸗ 
gen. Die Politik, welche in den letzten 15 befolgt wurde, war 
eine Politik der freien Hand. Sie entſpricht im Allgemeinen den 
Anſchauungen der 1 
erſten Rothbuches und in dem erſten Berichte des Ausſchuſſes akzeptirt 
wo rch die 1 a n wird gekennzei 

echnete Politik des-⸗Friedens war. Zur Beſtätigung deſſen, 
ſowie der Thatſache, daß fie nicht unfruchtbar war, weiſe ich uur au 
einen Umſtand hin. Der prager Friede, welcher von drei Mächten 
S () und von zweien unterzeichnet war, trug nach mehr als 

iner Seite hin den Stempel des Unſicheren und Unfertigen, und er 
bot keine Gewähr für eine dauernde Vermittlung des Friedens. Daß 
er dennoch jeden Zwiſchenfall vermied, der einen Zuſammenſtoß hätte 
herbeiführen können, iſt nicht zum geringſten Theil der Haltung der 
manch e rn Monarchie zuzuſchreiben, und wir haben 
wahrlich keine Urſache, dies zu bereuen. Das neugegründete deutſche 
Reich reicht uns in achtungs⸗ und vertrauensvoller Weiſe die Hand, 
und wir nehmen keinen Anſtand, ſie mit warmem Drucke zu ergreifen. 
Der Depeſchenwechſel, welcher im Nachtrage des Rothbuches im vori⸗ 
gen Jahre enthalten war, bildet die Grundlage einer auf gegenfeitiger 
Achtung beruhenden und in Folge der gegenſeitigen Intereſſen hervor⸗ 
egangenen Politik. Dieſes Verhältniß iſt, wie ich mit Genugthuung 
onſtakiren kann, ſeitdem nicht geſtört und von beiden Seiten gewahrt 
worden. Zweifel und Beſorgniß ſind freilich für jede Sache bei jedem 
politiſchen Standpunkte. 

Wir ſind unſererſeits bemüht, die Keime, welche in jenem Ver⸗ 
hältniſſe niedergelegt wurden, zu 4 und ſie fruchtbar zu geſtalten. 
Wir find weit davon entfernt, auf die Vergangenheit im Geiſte un⸗ 


Rückblicke auf die Vergangenheit die Hoffnung auf die Entwickelung 
einer ſegensreichen Verſtändigung. Obgleich der alte deutſche Bund 
den nationalen Beſtrebungen nie genügen konnte, ſo hat man doch von 
ihm behauptet, daß er nicht blos Deutſchland, fondern Europa den 
Frieden gegeben habe. Allein dieſe Anſicht iſt ein hiſtoriſcher Irrthum: 
die Erhaltung des Friedens war dem unausgeſetzten 
Zuſammengehen Oeſterreichs und Preußens zu verdan⸗ 
ken. Freilich haben ſeit jener Zeit die politiſchen und Fosialen Zur 
1 eine gewaltige Umänderung erfahren. Dagegen muß jedoch in 
Erinnerung gebracht werden, daß das Streitobjekt zwiſchen dieſen 
beiden Mächten weggefallen iſt, und dieſes Streitobjekt war es ja, 
welches in den letzten Jahren das Zuſammengehen der beiden Mächte 
verhinderte. Und wenn wir nur ernſtlich wollen und uns beſtreben 
alle unſere Kräfte zuſammenzufaſſen \ 4 
freundeten und ſtarken Deutſchland uns ebenbürtig zur Seite stellen. 
„Der Gedanke, den wir verfolgen, iſt ein ſolcher, mit welchem alle 
Völker Europas, die den Frieden wollen, ſich befreunden können, be⸗ 
freunden müſſen. Werfen wir einen Blick auf Europa, ſo finden wir, 
daß alle unſere Beziehungen dieſem Gedanken enkſprechen. Von Eng⸗ 
(and haben wir in neueſter unzweideutige Kundgebungen der Sym⸗ 
athie erhalten: ebenſo ſind unſere Beziehungen zu Deutſchland die 
[rrunplten, und es iſt die Hoffnung eine nicht unberechtigte, daß die 
Errichtung des mitteleuropäiſchen Bollwerks ein Regulator ſein wird, 
welcher die Beziehungen zu Nußland im Geiſte der Mäßigung und 
Verſöhnung erhalten wird. Frankreich, dieſes ſo hart geprüfte und 
dennoch ſo ag Volk, das eben erſt der erſtaunten Welt einen 
Einblick in die unerſchöpflichen Hilfsquellen ſeines Landes gegeben hat, 
es wird in ſeinen Friedenswerken durch unſere Stellung nicht gefähr⸗ 
det ſein. Was unſere Beziehungen zu den ſüdlichen Staaten betrifft, 
fo weiß Italien und wird es zu würdigen wiljen, daß wir dem Sy⸗ 
ſteme der Nichteinmiſchung treu bleiben. Seine Regierung iſt zu ein⸗ 
ſichtsvoll, als daß ſie es nicht begreifen ſollte, daß wir es vermeiden, 
die Verletzung achtbarer Gefühle hinzuzufügen, deren Schonung uns 
ehrt, das Anſehen und die Intereſſen Italiens aber nicht ſchädigen 
kann. Es bleibt nur Ein Staat, in Betreff deſſen gute Beziehungen 
zu den Traditionen unſeres Landes gehören. In einer jüngſt abgehal⸗ 
tenen Konferenz iſt ein längſt als unhaltbar erkanntes Vertragsver⸗ 
hältniß der Türkei einer anderen Vereinbarung gewichen. Nur unſe⸗ 
rer vertragsmäßigen Bit gemäß haben wir der Türkei dafür eine 
Kompenſation geboten, die wir aber nicht gegen ihren Willen aufdrän⸗ 
gen wollten. Daß unſere guten bias ngen zur Türkei in keiner Weiſe 
a hat ſich erſt jüngſt gezeigt, als wir daran gingen die Donau⸗ 
Dampfſchifffahrt von den durch die Natur gezogenen Grenzen zu be⸗ 
freien, und dabei von der hohen Pforte das freundlichſte Entgegenkom⸗ 
men fanden. Dies iſt das Bild, das ich Ihnen vorzuführen habe. 


elegation und iſt verkündet in der Einleitung des 
ine An der Bi den, 

ichnet, daß fie eine Enthuſtasmus r die raſche 
lehens. Der Him elche I 
ſpektiven ſich gewiſſe Leute ſchon hingeben mögen. Ei, meine Herren, 
ſagte neulich zu mehreren dieſer Optimiſten eine Perſon, die ſich über 

ſo ain Kundgebungen zu 

die Geſchäfte werden ſich und 
beleben, da Frankreich ſeit beinahe einem 


„können wir noch heute einem be⸗ 


Wir antworten dem deutſchen Blatte, daß in 


Wäre ich ſo glücklich, ein ſchärferes Auge zu beſitzen, ſo würde ich viel⸗ 
leicht Be manchem Antlitz ein ſkeptiſches Lächeln erblicken; vielleicht er⸗ 
blickt in dieſem Augenblicke manches der geehrten Mitglieder ſtatt 
des Bildes, welches ich vorgeführt, ein jüngſt in einem hieſigen Witz⸗ 
blatte gebrachtes Bild, und ſieht mich, ſtatt auf der Miniſter ank, im 
Laub die Schalmei blaſen, während in der Nähe die Kanonen ſtehen.⸗ 
Allein ich glaube, daß man die Situation unbefangen in friedlichem 
Sinne e kann, ohne darum gerade ein blinder Friedensbläſer 
zu ſein. Es lag mir daran, dies getreue Bild vorzuführen, um das 
Gefühl der A man h 0 5 welches wir nicht die Werke des 
Friedens vollenden können. Ich habe darum einen vollen Ueberblick gehen 
zu ſollen geglaubt, über die Stellung, die wir einnehmen, über die Ziele, die 
wir verfolgen, und über das Syſtem, das wir fene haben, Der Friede 
nach Außen wird allen Völkern der Monarchie Ruhe und Zeit laſſen, um 
die inneren Arbeiten zu vollenden. Mit Beruhigung blicke Fi auf Die 
Delegationen und weit über diefe Räume hinaus, denn mich verläßt 
die Poing nicht, daß der Patriotismus und das Selbſtvertrauen der 
Völker die Aufgaben übernehmen werden, welche die Regierung allein 
nicht übernehmen kann, und welche eine ernſte Mahnung an alle 
Länder und Völker zum inneren Frieden bilden. Nur der innere 
Friede iſt es, welcher unſere Friedenspolitik vor dem Vorwurfe der 
Schwäche bewahren und uns die Achtung des Auslandes erhalten kann. 
Der „N. Fr. Pr.“ zufolge ſteht die le: das Schick⸗ 
ſal der Innsbrucker Uniberſität in den nächſten Tagen zu er⸗ 
warten; ſie ſchließt dies aus den Anſtrengungen der Tiroler Ultramon⸗ 
tanen zu Gunſten der Jeſuiten, welche bisher die theologiſche Fa⸗ 
kultäit 1 gepachtet haben. Dem Unterrichtsminiſter Jirecek En 
wird die Abſicht zugeſchrieben, den Vertrag mit den Jeſuiten, welche 
gegen einen ran den theologischen Unterri t beſorgten, zu 
ſöſen und weltliche 5 heranzuziehen. — Biſchof Rudigier von 
Linz erklärt in feinem Diözeſanblatte, daß der Eid auf die Stgats⸗ 
grundgeſetze nunmehr auch ohne ausdrückliche Beiſetzung der Reser- 
yatio von den an öffentlichen Unterrichtsanſtalten augeſtellten geiſt⸗ 
lichen Lehrern abgelegt werden darf, nachdem die Regierung eine Er⸗ 
klärung über den Sinn des Eides abgegeben hat, worin dieſe Klauſel 


thatſä lich enthalten iſt. 


Paris, 1. Juli. Der Siegesrauſch wegen der gelungenen An⸗ 
leihe dauert fort und wie die Franzoſen ſich nun einmal im Glücke 
der Uebertreibung nicht enthalten können, behauptet der 1 Grévͤy 
in der Nationalverſämmlung, daß Frankreich allein fünf Milliarden 
gezeichnet hätte, während doch ſchon bei den zwei ein halb Milliarden, 
welche thatſächlich in Frankreich ſubſkribirt worden find, viele guswär⸗ 875 
tige Kapitaliſten betheiligt waren. Das „Sisele“ jagt über dieſen Ge⸗ 
genſtand in ſeinen Lokalnachrichten auffallend verſtändig: De tl 


welchen Träumen, welchen glänzenden Per⸗ ” 


Kt 
. 


immel wei 


{ etrüben ſchien, gewiß, das Angebot 
der Darleiher war doppelt jo groB, als die n * gegen 8 
ogar in au ahr c Weiſe wieder 

) N N n ahr nicht erportir 
der franzöſiſche Artikel daher überall fehlt. Ich will An rare buß 
unſer Unglück in finanzieller Beziehung ſehr wohl geheilt werden kann 
Was mir aber beunruhigt, iſt dieſe Freude, dieses Gefühl von Selig⸗ 
keit, welches ich auf vielen Geſichtern ſehe; man vergißt nur allzu ſehr, 
daß dieſes Geld, welches wir aufnehmen, uns bei Dentſchland zum 
Löſegeld dienen fol. Das ſollte uns denn doch nachdenklich machen: 
Nachdenken thäte uns überhaupt Noth. 1 g N 

Der offiziöſe „Moniteur“ ſchreibt: „Wir haben ſchon die böſe 
Laune konſtatirt, mit welcher das deutſche Kaiſerreich die Nach⸗ 
richt vom Erfolg der franzöſiſchen Anleihe aufgenommen hat. 
Die Beſchwerden des Herrn v. Bismarck nehmen nun wieder ihren 
Anfang: er glaubte, ae ſei erſchöpft, in der Unmöglichkeit feine 


Zeitung“ alſo ohne Grund. echt, eine Be 
macht zu haben, die mit unſeren inneren Verhältniſſen im Einklang 
ſteht, haben wir mit Geld erkauft; deshalb kann nicht die Rede davon 
875 ſie uns ſtreitig zu machen. Bleibt nur die Frage übrig, ob wir 
päter wirklich Erſparniſſe am Kriegs⸗ und Marine⸗Budget machen. 
dieſer Hinſicht Alles bon 
dem Geſetz abhängt, welches die Kommiſſion der Nationalverſammlung 
gegenwärtig über die militäriſche Reorganiſation ausarbeitet, Preußen 
fordert ohne Zweifel nicht, daß die Regierung der nge e Repu⸗ 
blik ihm zu Gefallen im Voraus ein Urtheil über Dinge fällt, die keis 
neswegs von ihr abhangen, und Herr v. Bismarck möge geſtatten, es 
ihm zu jagen, daß es Deutſchland nichts angehe. Wir ſind vollſtändig 
frei, mit unſeren Hülfsquellen zu machen, was uns gut dünkt, wenn 
wir unſere Verpflichtungen Preußen egenüber pünktlich erfüllen. Ja, 
wir werden unſere Armee fo ſchuell als möglich neu einrichten; das iſt 
für uns eine Frage der Exiſtenz, und nichts wird uns zu theuer ſein, 
um in dieſer Hinſicht ausreichende, und auf den Höhen unſerer Bedürf? 
niſſe ſtehende Gefolge zu erzielen. 5 Aw u 

Das Kriegs⸗Miniſterium, welches früher aus dem Kabinet 
des Miniſters und acht Direktionen beſtand, wird eine ganz neue 
Organiſation erhalten. Die Erfahrung hat nämlich dargekhan, daß 
die Einrichtungen, wie fie bis jetzt beſtanden, Anlaß zu furchtharen 
Unordnungen geben. Groß war der Wirrwarr beim Ausbruch des 
Krieges jedenfalls, und in den militäriſchen Kreiſen legt man dieſem 
Umſtande faſt allein die Urſache zu der Niederlage Frankreichs bei. 
Künftig ſoll das Miniſterium aus drei General-Direktionen und dem 
Generalſtabe des Miniſters beſtehen. Letzterer wird ungefähr ſo zu⸗ 


ir; 
Br 
* 


2 


* 


kommandirenden Generale der preußiſchen Diviſion gegenüber zu 


5 Sie zu ſehen, nicht widerſtehen können. Nicht wahr, Sie ſind der Gra 


pr. Caſſa 474 & 


Valuta zu liefern reſp. zu beziehen. 


Amerikaner 97 bz. 


ſammengeſetzt werden, wie der des Generals v. Moltke. Der Miniſter 
wird der wirkliche Sei und der Titular⸗Generalſtabschef nur der 
Vollſtrecker ſeiner Befehle ſein. Das Kabinet des Miniſters, welches 
viel zur . beigetragen, wird ganz verſchwinden. Die erſte 
General⸗Direktion wird das Personal umfaſſen und unter dem General 
Renſon ſtehen. Es ſoll genau das militäriſche Kabinet des Kaifers 
on Deutſchland repräſentiren, an deſſen Spitze General v. Treskow 
Hi befindet. Die zweite General⸗Direktion begreift das ganze Material 
in ſich. Sie ſteht unter den Befehlen 
des Generals Suſane, ehemaligen General⸗Direktors der Artillerie. 
Er hat unter ſich die Hofpitäler, die Bekleidung, den Sold, den Marſch⸗ 
die 9. das Lagerzeug und die allgemeinen Transporte. Bisher hatte 
die Intendantur dieſe Dienſtzweige unter ſich; da man einen General 
Damit betraut, ſo ſchließt man daraus, daß der Kriegs⸗Miniſter der 
Intendantur die Direktion der Verwaltung nehmen will, um fie der 
Corps⸗Kommandantur zu übergeben. Die dritte Genergl-Direktion iſt 
die der Kontrole und des Rechnungsweſens, welche, wie auch bisher, 
der General⸗Intendant Guillot unter ſich haben wird. Ferner ver⸗ 
er man, daß ein Theil der e e, die bisher direkt vom 
iniſterium beſorgt wurden, in Zukunft den Händen der Corps⸗ 
Kommandantur übergeben werden ſoll. a 
Der General Ladmirault iſt zum Gouverneur von Paris er⸗ 
nannt worden. = > x 
Die hiefigen Blätter fangen jetzt an, N 5 
Felde zu ziehen; wie es ſcheint, zeigt ſich derſelbe gewiſſen Ideen nicht 
ünſtig genug. Der „Gaulois“ ſagt in dieſer Beziehung: So lange 
err b. Beuſt Miniſter in Oeſterreich iſt, wird ſich dieſes den franzö⸗ 
iſchen Anſichten nicht anſchließen. Dies iſt zum wenigſten die Mei⸗ 
nung des Prinzen Napoleon, der in einem vertraulichen Schreiben an 
ſeinen Vetter Napoleon III. z. B. ſchrieb: „Beuſt iſt ein vollſtändiger 
Gentlemen von ungewöhnlichem Geiſt und feltenem Scharfſinn. Seine 
Liebenswürdigkeit iſt beinahe unterthänig und ſetzt in Verlegenheit, aber 


der Armee und der i eme 


5 5 Hrn. v. Beuſt zu 
el 


x 


ungeachtet deſſen findet man in dieſem Manne eine gewiſſe Zurückhal⸗ 
tung, die man ſich nicht weiter erklären kann. Er widerſpricht ſehr 
Fe und er hört alles, was man ihm ſagt, mit großer Aufmerkſam⸗ 
eit an; er ſtimmt ſelbſt oft zu. Indeß würde ein Phyſiognomiker in 
en Gedanken die Verneinung Den entdecken, was er zu bejahen 
cheint. Ich bin si überzeugt, daß Beuſt ſchwerlich feine Ideen ändern 
und, ſo lange er Miniſter iſt, Oeſterreich ſich nicht den Anſichten Frank⸗ 
reichs anſchließen wird.“ ) 

Wie verlautet, hat die Regierung Betreffs der Poſtbeamten, 
welche vor Ausbruch des Krieges in 10 aß Lothringen angeſtellt 
waren, folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) Die Beamten, welche ſich zur 
Verfügung Frankrei hs halten, werden ihre Beſoldungen bekommen, bis 
ſie wieder angeſtellt werden können; 2) die Beamten, welche zugeſtimmt 
haben, Preußen zu dienen, werden bis zum Tage bezahlt, wo ſie er⸗ 
klärt haben, daß ſie den franzöſiſchen Dienſt verlaſſen; 3) die Agenten, 
welche nicht weggehen konnten, aber ſich doch weigerten, in preußiſche 
Dienſte zu treten, werden bis zum Tage bezahlt, wo ſie erklärt haben, 
den franzöſiſchen Dienft aufgeben zu müſſen. 

Ein Verſuch Victor Hugo, Felix Pyat und Henri Rochefort wegen 
ihrer Theilnahme an den letzten Ereigniſſen in Paris aus der Geſell⸗ 
ſchaft der dramgtiſchen ee auszuſchließen, wurde in einer 
allgemeinen Verſammlung dinſer Geſellſchaft mit 55 Stimmen gegen 
37 zurückgewieſen. 

Die Franzoſen haben eine unverwüſtliche Neigung, theatraliſchen 
Heldenmuth zu zeigen. Als Beleg mag folgende ganz unwahrſcheinliche 
Erzählung des „Siecle“ dienen: 3 

Man hat die Verhaftung Rocheforts auf tauſenderlei Arten erzählt: 
aber Niemand hat von einem ziemlich merkwürdigen Zwiſchenfall geſpro⸗ 
chen, welcher ſich bei derſelben zutrug und der mir von einem Augenzeugen 
hinterbracht wird. Rochefort befand ſich noch in der Strafanſtalt von eanx, 
wo man ihn in Erwartung weiterer Befehle aus Verſailles untergebracht 

atte, als man ihn bitten lie 3, dort in einen beſonderen Saal zu kommen. 
er Gefangene Eee dem Rufe und war nicht wenig erjtaunt, 10 1 
ehen. 


Ich bitte Sie um Verziehung, ſagte der General, ich habe dem Wunſche 


von Rochefort Lucay, der Herausgeber der „Laterne“? Allerdings, 
General, der bin ich. — Und find fie nicht ein Verwandter des Mar⸗ 
uis von Rochefort⸗Lucay, welcher ſich zur Zeit der Emigration als 

berſt der franzöſiſchen Armee in Koblenz befand? — Das war mein 
Großvater, ſagte Rochefort. — Nun denn, entgegnete der General, ich 


Hörſen⸗Celegramme. 
Newyork, den 30. Jun. Goldagto 13}, 1882 Bonds 1125 
Berlin, den 4 Juli 1871. (Telegr. Agentur.) 


iR Rei v 3 Met v. g. 
Weizen malter Kündig. für Roggen 2750 2309 
Als Fir 0 761 77 Künbig. f. Spirane 40000 78.000 
Septbr.⸗Oktbr. 7214 722 Faudsbörfe: malt, Gd kaapr 
Roggen flau, dd. Paplerfabr. belebt 102-103 
Juli⸗Auguſt 4) af n f 1014| 100K 
Sept.⸗Oktbe. 50 5⁰ Märk. Poſ. St.⸗Aktlen 34 30 
kt. N oo. 60% | 6504 Pr. Staatsſchuldſcheine 71 824 
Rüböl ſtill, Poſ. neue 4% Pfandbr. 97 874 
Jul.. . 27 | 274 ] Poſener Rentenbriefe 89 89 
Sept Ott. 26 26% | Hranzoſen 2253 226} 
Spiritus matter, Lombarden 9531 96 
Juli⸗ Aug. 16 19, 16 24 1860er Looſt 62 82 
Auguf-SeH. . 16. 246 29] Italiener 5650 56 
Seßt. Okt. 17 —|17 5 Amerikaner Ni 97 
Safer, Türken : 44 44 
t p. 100 RK 43 484 | 74-pıo. Rumänle⸗ 47 47 
Kanalliſte für Roggen — Poln. Liquid Pfandbr. 58 58 
Kanalliſte für Spiritus a Ruſſiſche Bankno en 79 80 


Stettin, den 4. Juli 1871. (Telegr. Agentur.) 


Nes 


te 

Weizen ſeſt, Rüböl ſtill loko 274 27 

5 5 1724 72 Ann 26 20 
Bept⸗ Ott. 7) Sept.-Okibr. 24 20 
Roggen ff, Spiritus matt, loko 74 | 174 
Juli 47 47 Zuli-Auguſt 16% % 16% 

Jult-Auguſt 48 48 Aug.⸗Sepibr. 
Septir ⸗Olibr. 491 44 Sepibr.-Okebr. 7 71 


“Breslau, 4 Jull. Die Börſe zeigte heute eine große Geſchafteloſig · 
kelt und matte Tendenz, wovon nur Warſchau. Wiener Elſer badnaktlen aus 
geſchloſſen blieben, welche zu gegen geſtern 14 Thlr. höheren Nollrungen in 
re Summen umgingen. Da Wiener Kurſe fehlten, hielt ſich die Spe⸗ 

lation vollſtandig abwartend, fo daß für öſterreich Kreditaltien und Lom⸗ 
den keine nennenswertden Umſätze vorlagen, Rumänier feſt behauptet, pr. 
bez. u. G5, pr. ult. 474 bey. Banken feſt, ftlef. Bank- Ver⸗ 
ein 1254.25 bez. Brel. Diskonto⸗Bank 1114 bez., Bree l. Wagen! au⸗Aktlen 
965 bez. Far Galtzier hat die Börfen-Kommtifton heute endlich feſtgeſtellt, 
daß bie Differenz für das Bezugsrecht auf 3 Thlr. normict bleibt, während 


z allen Intereſſent'n, welche ſich nicht einigen können, überloffen iſt, der Ber⸗ 


liner Uſance entſprechend, die effektiven Stucke der neuen Prioritäten gegen 


l[Schlußkurſe]! Oeſterreich. Looſe 1850 —. do. do. 1864 —. Bresl. 
Wagen dau- Aktien⸗Geſellſchaft 97.3 bz. Brest Diskontobank 1114 8. —.— 
ber» 


io Bank 125} 25 bz. Oeſterreich. Kredit» Bankaltien 1555 B. 
chleſiſche Brioritäien 774 B. do do. 86-4 bz do. Lit. F. 831 B. do. | 
it. G. 03 © do. Lit. H. 93 G. to. do. II 1004 bz. Rechte Oder⸗Ufer⸗ 


ar 94 B. do. St-Prioritäten 1005 dz Breslau⸗Schweidnitz Feeib. | 


de. bo. neue —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1895 B. to. Lit. B. 174 B. 


Stalientfpe Anleihe 561 B. 4 | 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 


e 
Frankfurt a. M., 3 Jau, Arno. leifekten Sozletät.] 


gung der Deichgenoſſen mit der Regierung über den der Genoſſen⸗ 


pr. Juli 71. Roggen pr. Jull August 47, pr. September. Oktober 483, 


‚148 B., 147 G., pr Oktober ⸗November 12/. pfd. 2000 W. 


Rüdböl ſtill, lolo 29, pr. Oktober 28. 


71, E. vptiſche 9g. 
Markt (Schlußbe richt). Roggen pr. O teber 19). 


am nianer 50% Rreditattien 27 Stadtsbabn 1397, Vombarben 1094, 


Looſe 824. 1864er Looſe 122. Lombarden 169% Kanfas 79. Rockford 45. 


| gen in der Woche vom 25. Junt bis zum 1. Iuli 677,731 Fl, ergaben mite 


1 


bin der Graf von BR er Name iſt uns entfallen); unſere Fami⸗ 
lien haben fich während en öſiſchen Revolution ſehr gut ge⸗ 
kannt. Und warum ſind Sie verhaftet Ich weiß es nicht, wahrſchein⸗ 
2 wegen einiger Artikel in meinem Blatte. Dann ſtelle ich 27 0 
er „un 


General, ganz zu ihrer l Ich führe hier den a 1 
e anke 
n 


wenn Sie ſich unter meinen Schutz begehen wollen.. 

Ihnen, unterhrach ihn Rochefort mit Kälte. Es iſt mir peinlich, von 
meinen Landsleuten verhaftet zu ſein; aber ich kann die Freiheit nicht 
aus den Händen eines Ausländers annehmen. — Der General reichte 
dem Gefangenen die Hand. Diefer ergriff fie mit ſichtlicher Abneigung 


P AAC Aq ⁰·¹0 ( A 


und kehrte in ſeine Zelle zurück. 5 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 5. Juli. 


„ E Briefverkehr mit Rußland. Bei Briefen nach Rußland 
iſt es zur Sicherung der richtigen Spedition von Wichtigkeit, daß, 


ſchaft aus Staatskaſſen au gewährenden Vorſchuß zur Ausführung 
des Dammbaues und über deſſen allmählige Tilgung noch nicht er⸗ 
folgt, doch werden die Arbeitskoſten von der Regierung vorſchußweiſe 
unter Vorbehalt ſpäterer Regulirung gezahlt. Zur Unterſtützung der 
beſchädigten Bewohner waren auch Beiträge aus Frankreich eingegan⸗ 4 
gen; es hatte nämlich die Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 44 
nach Abi lu der Friedenspräliminarien in Rouen ein Konzert geges 
ben, deſſen Ertrag f 


f g für die Ueberſchwemmten in der Weichſelnjederung 
beſtimmt war. Von dieſem Ertrage iſt der größere Theil den Bewoh⸗ 

nern der Danziger Niederung zu Gute gekommen, weil das Regiment feıt: 
1866 feine Garniſon in Danzig hatte, 50 Thlr. aber find auf Veranlaſſung 
des Herrn Hauptmann Huberdt zu demſelben Zweck nach Thorn ge⸗ 
ſchickt, von wo aus das 44. Regiment zum Kriege von 1866 ausgerückt war. 
Der Bau unſerer feſten Fahlbrücke üher den rechten Weich elarmiſtnicht 

o ſchnell vorgerückt, wie man es anfangs erwartete. Zuerſt wurde 
der raſche Fortſchritt dadurch gehemmt, daß die beiden Bampframmen 

nicht ſo ſchnell in Thätigkeit geſetzt werden konnten, wie es verſprochen 
war, dann aber wurde eine weſentliche SLR Bauplan vor« 


wenn auf denſelben der Beſtimmungsort in ruſſiſcher Schrift ausge⸗ Piber en Dieſe beſteht darin, daß bei dem Neubau nicht wie 
drückt wird, die betreffende Angabe außerdem in deutſcher, re isher nur an den beiden äußeren Längenſeiten Tragbalken auf⸗ 
ſcher oder engliſcher Schreibweise erfolge, weil die ruſſiſchen a ts | gerichtet werden ſollen, ſondern noch eine dritte Knie folcher 
züge den Poſtanſtalten nicht überall hinlänglich bekannt ſind. Auch Tragewerke, welche die Brücke der Länge nach durchſchneidet und ſie 


in zwei Linien theilt. Der neue Plan ſoll nicht nur dem ganzen Bau 

größere Feſtigkeit geben, ſondern auch, falls örtliche Reparaturen am 

Pfahlwerk oder dem Oberbelag nöthig werden, dieſe aun en ohne 
8 


muß bei Briefen nach weniger bekannten Orten Rußlands die Lage 
des Beſtimmungsorts durch zusätzliche Angabe des Gouvernements 20 
außer Zweifel geſtellt werden. 

— Von Hrn. Dr. Nobinski in Berlin, welcher bereits mehrere 
ärztliche Werke und größere Aufſätze in verſchiedenen deutſchen, ran⸗ 
zöſiſchen und polniſchen medizkniſchen Journalen verfaßt hat, erſcheint 
in nächſter Zeit ein neues Werk unter dem Titel: Saccharum Saturni 
etc. bei Bronchialblutungen. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Wien, 2. Juli. Die Nordbahn hat ihren Prozeß gegen die 
Oberſchleſiſche Bahn gewonnen. Die letztere wurde zur Zahlung 
von 250,000 Gulden und 1. Thlr. nebſt Zinſen verurtheilt. 


vermiſchte s. 


G Wan 2. Juli. [Wirkungen des Sturmes am 19. 
Juni. Brand einer Dampfſchneidemühle. Beſetzung der 
Magiſtratsſtellen. Aus der Niederung. Bau der Pfahl⸗ 
brücke. Erinnerung an Bog. Goltz.] Von den Wirkungen des 
Sturmes am 19. Juni iſt noch zu ſagen, daß durch die Gewalt des 
Windes und des Wellenſchlages die Pontonbrücke über den rechten 
Weichſelarm in die dringende Gefahr kam, auseinandergeriſſen zu wer⸗ 
den, und nur durch die äußerſten Anſtrengungen der Pioniere noch 
erhalten wurde, die ſogar am folgenden Tage noch vollauf zu thun 
hatten um die frühere Seftigfeit der Verbände wieder herzuſtellen. 
Perſonen, die ſich grade während eines heftigen Windſtoßes auf der 
Brücke befanden, vermochten ſich auf der ſchwankenden Dielung nicht 
aufrecht zu erhalten und konnten nur mit Hülfe der Pioniere an das 
Ufer gelangen. Durch einen her abgeſchleuderten Dachziegel wurde am 
19. ein Arkilleriſt ſchwer am Kopfe verwundet. — Am 21. des Morgens 
früh um 1%, Uhr brach in der auf der Bromberger Vorſtadt belegenen 
Dampfſchneidemühle des Herrn Kuſel Feuer aus, welches in Zeit von 
2 Stunden das Gebäude, welches der e wegen, nur aus 
Del errichtet war, verzehrte und das Maſchinenwerk unbrauchbar machte. 
Die von der Stadtverordneten-Verſammlung angenommenen Sätze der 
Gehälter für den Bürgermeiſter auf 1500 und für den Stadtbaurath 
auf 1000 Thlr. haben die f fig erste der Regierung gefunden; zu 
Bewerbungen um die Stelle als erjter Bürgermeiſter ſind die öffent= 
lichen . bereits erlaſſen, doch war vor einigen Tagen 
erſt eine Meldung eingegangen. In Betreff der Stadtbaurathsſtelle 
iſt bei der Regierun 82 fal t, 10 0 Qualifitations⸗Atteſte der Be⸗ 


daß zugleich eine Sperrung der Paſſage eintreten muß. Von den 

Stadtbehörden ſind jetzt Hr. Syndicus und Stadtrath Hagemann und 

der Vertreter des Stadtbauraths Hr. Baumelſter Martini nach Ber⸗ 
lin gereiſt, um die Genehmigung der Oderbaubehörden zur Ausführung 
dieſes Bauplanes zu erlangen und zugleich auf Gewährung einer Stgats⸗ 
beihilfe für die Herſtellung der neuen Brücke hinzuwirken. Zum ehren⸗ 
den Andenken an unſern berühmten Mitbürger, den Schriftſteller Bo⸗ 
gumil Golz, iſt deſſen in Gyps geformtes? Nedaillonbilo im Sitzungs⸗ 
zimmer der Stadtverordneten, unter denen er auch eine zeitlang ſaß, 
aufgehängt worden. Die Todtenmaske von ihm iſt im ſtädtiſchen 
un die Büſte in einem anderen Zimmer des Nathhaufes aufe- 
geſtellt. 0 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


| 
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Angekommene Stemde vom 5. Juli. 


isn s HOTEL GARN. Aſſeſſor Richter aus Samter, Buchhdl— 

Leſſer aus Stargardt, Lieut. Bonke u. Roßarzt Schmidt aus Poſen, 
Kreisrichter Tyrankiewicz aus Schroda, Wolski aus Opatowfo, Land“ 
wirth Naſt aus Poſtolice, Rittergutsbef. Dreſſelow aus Zellgoſch, Frau; 
Berge u. Tochter aus Gora. N 


N 
| 
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werber reſp. zu Wählende haben m um die Beſtätigung erwarken 
zu dürfen. — In unſerer Nie derung ſieht es noch ſehr ſchlimm aus; die 
Wege ſind für ſchwerere Laſten zum Theil gar nicht, zum Theil nur 
mit großer Anſtrengung und Vorſicht fahrbar, das letzte Eis iſt von 
den Feldern erſt am 3. Juni c. verſchwunden, an eine Beſtellung 
der Aecker hat großentheils noch gar nicht gedacht werden können. 
Die Arbeiten am Deich werden eifrig betrieben, zwar iſt eine Eini⸗ 


— m 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 

Köln, 4. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Getreidemarkt. Regen · 
wetter. Weiz en feſter, bieflger loko 8, 15 a 8, 5 fremder loko 7, 25, pr. 
Jult 7, 4, pr. November 7, 174. Roggen feft, loko 6, 77, pr. Zul 
5, 14, pr. Nopbr. 5. 171. Rabel fd, ite 147, pr. Oktober 14 ½¼0, pr. 
Mat 1972 13½%, Leindl lolo 12. Spiritus lolo 20. 

Breslau, 4 Juli, Nachmitt. Spiritus 8000 Tr. 165 Weizen 


Antwerpen, 4 Yult, Nachm tags 2 Ur 30 Mia. Gelrel de 
Markt. Weizen flau, dänſſcher 31. Koggen ruhig, Königsberger 22. 
Hafer weichend ſchwediſcher 213. Gerſte unverändert, däniſche 211. Wer 
8 5 nnen 3 3 weiß, loko 50 bz. „ 
„ pr. Ju iin t „ u. B., pr. Dee. 
zember 53 bez, 534 B. ß. a b. Gepternber- Sen 

Paris, 3. Ja Produktenmarkt. Rüböl 1 
118, 00, pr. Auguſt 1 9, 00, pr. September ⸗Dezember do 


matt, pr. Juli 89, 00, pr. Auguſt 80, 0), pr. Geptember-Deremaber 4 
— Better veränderlich. ! v Dezember 80, 00. i 


Bromberg 4 Juli. Witterung: Me gens Gewſtterregen 120 K. MI. 
tags trübe dei 17°+, — Weizen: 116 -1209fd, Aus wuchs, 50-60 Ale, 
121 -:25pfd. mehr oder weniger mil Auswuchs 61 70 Thlr. 126130: 
vid gefund 71 Abi, pr, 2125 Br: Boigwid: — Roggen 18 
AApfd 24 46 Ter pr 2000 Bid. Hollgewicht. Erben ohne Zu⸗ 
fuhr. Spiritus 164 Thlr. (Bröm 9. Big ) 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


pr. Oktober-November 48). Maböl lolo 3 pr. Juli 134 pr. September⸗ 
Oktober 12,5. Zink ohne Umfap. 
Bremen, 4 Juli Petroleum ſeſt, Standard white loko 6½ u 6. 
amburg, 4 Jult, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen loto 
ohne Umfag, Roggen loko fill. Weizen auf Termine feſt, Roggen auf Ter- 
mine matt. Weizen pr. Jull-Auguſt 12/ pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 
143 B., 142 G., pr. Auguſt- September 127. pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 
116 B., 145 G., pr. September -Oktoder 127-pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 
1 106 B., 105 W ri rer 
149 B., 148 G. Roggen pr. Juli - Augu a „„ pr. Auzuſt⸗ 
Scptember 106 B., 105 G., pr. Sirtenber-Ollobet 106 B., 105 G., pr. 
Ditober-Rovembder 106 B., 105 G. Fat unverändert. Gerſte flau. 
pirttus matt, loko und pr. Jult⸗ 
Auguſt 207, pr. Auguſt⸗ September 214, pr. September Ok ober 214. Kaffee 


Datum. | Stunde. ede Sete. Therm. Wind. | Wolkenform. 


feß, Um'aß 3000 Sack etroleum behauptet, Star dard white loko 13 B. 4. Jull Nachm 2 27° 10 8 4 155 KN 3 bewölkt. Ni. 
121 C., pa Jult 121 u. Auguf-Dezember 135 G. — Wetter: Biwöltt, | 4. Abnds. 0 , 1% 8 Tb A 0.1 bemällt, St 
aber ſchön. 6. [Morgs. 6 27 11% 5 + 1207 | MW O-I| faſt he ter. St. 


Baumwolle (Schlußbericht): 


Liverpool, 4. Juli, Nachmittags. 
Ballen. 


10,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 3 


Ruhig. 
gung Orleans oi, middling amerikanische 81, Waſſerſtand der Warthe. 


air Dhollerah 74 | A . * i 
a Hi miohlirg je Dhollerah 63, 10 middling Dela 555 8 64 Voſen, am — Juli 1871, Bormittags 8 Uhr, 3 Buß — Zoll. 
a 64 Neu falr Oomra 74 a 7, god fair Domra 75, Pernam 8 f, Smyrna 2 een 10 


Amſterdam, 4. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide e e eee e 


eden 4 Jun Arenen Abenppgr se, Michiratnen 200 Tu Sies, 
vabn 413 50, 1860er Vooſe 100 60, 1864er Vooſe 127,75, Galtzler N 
8 78, 30, Napoleons 9, 20. So ill. f ae n 

London, 3. Juli Nachmittage 4 Uhr. 
Kenſols 92 b., Itallen. 5 proz. M nie 7 
39 


2 . z Lombarden 15. Tütkiſce 
Anleihe de 1855 464. 6 proz. Türken de 1 515. proz. Verein. 2. 
pr. 1832 914. 


Paris, 3 Juli, Nachmittags 12 Uhr 12 Uhr 49 Min. Neueſte An⸗ 
lelhe 87, 42, 3 proz. Rente 55, 35, italteniſche Rente 53, (0 Staatsb 
882, 50. Sehr feft 1 eee 

ö Paris, 3. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Neueſte proz. Anleihe 83, 95 
Höchſter Kurs der Rente 55, 65, niedrigfier 55, 90 ns. 4 

(Sclußkurſe) 3proz. Rente 55, 10. u leihe Morgan ash, 75. SJtalie- 
niſche 6 pros. Rente 59, 10. do. Tabakt⸗ Obligationen 462, 50. Deſterreich. 
St.⸗Eiſenb⸗Attien 837, 50. do. Nordweſidahn 450, 00. Los b. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 376 25. do. Prloritäten 222, 00. Türken de 1865 47, 25. do. de 
1869 280, 00. 6 proz. Ver. St. pr. 1882 (ungef.) 103, 75. 


RNewyorr, 3. Jult, Abende 6 Uhr. (Schlußkurſe) Hochſe Notl⸗ 
rungen des Goldagios 131, niedrigſte 135. Baal auf Ns 2 Gold 
110, Goldagto 133, Bonds de 1852 1745, do. do. 1885 1145, bo. do. 
70 1 128, 705 Nr 11 u, e Nas 2 a, W. ee 3, 
Mehl 6 D. . Raffin. Petroleum in Newyor o. do. Philad 
or Havannahzucker l. 12 lor. ’ 5 We e 


Silbersente 56F, Nordweſtbahn 2004, 
Stücke 83}. Ber. 

Frankfurt a. M., 4. Juli, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. 
Ber. Röln-weindener Etſendahn⸗Looſe 941, ofterreich. deutſche Bankaktien 89, 
Raab Grazer Looſe 824, neue franzöſiſche Anleihe vollbezahlte Stücke 844, 
Soutt-Gafern-Prioritäteng754, Centtal⸗Paciſle 85}. 

Nach Schluß der Börfe: Krebitattien 2724, Staatsbahn 395 , 1860 er 
Looſe 824, Lomdarden 1693, Silderrente 564, Galtzler 2384. Watt. 

(Schlußkurſe.) 6 proz. Verein. St.⸗Anl. pro 1882 965. Türken 44. 
Defterr, Kreditaktten 273. Oeſterreich.⸗franz Staatsb.⸗Aktien 3954. 1860 er 


neue franzöſiſche Anleihe vollbezahlie 


Georgia 744. Südmiſſourt 708. 

Hamburg, 4. Juli, Nachmittags. Geſchäfts los. Valuten malt. 

Wien, 4. Juli, Nachmittags. (Schlußku ſe.) Beh. 

Suber⸗Rente 48 95 Kreditaktien 288 CO, St. ⸗Eiſenb. Aktien - Gert, 
413 50 Galizter 229 00 London 122 50 Böhmif che efbahn 255 50, 
Kreditlooſe 176 50, 1860er Looſe 101 00, Lomb. Eiſenb. 178 20, 1864 
Jooſe 128 00, Napoleonsd'or 9 78}. 

Wien, 4. Juli. Die Einnahme der öfterr-frang. Staatsbahn betru⸗ 


din gegen die entſprechende Woche d ahres eine Mehreinna 
I res de des Vorſah breinnahme von 


Druck und Verlag von W. Deder & Go. (C. Röftel) in Poſen. N 


* 


